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Vortrag
getjalten beu 9. gebtuat 1882 im Offijiere «Sereine

ber ©tabt Sern burdj Oberftl. SJcub. ©djmibt
übet

„bie ^enernngen im ^eroaffnungdroefen ber

infanterie bes %n- nnb Jtnsfanbeô."

(gortfefcung.)

©oroeit ber ©tanb ber „b al li ft i fdj en (S igen*
f aj a f t e n" ber mobernen ©croeljrmobeUe ; eê bleibt
nun noaj ju betraajten

B. Pie feiftting att 5eutrgefdnutnbtg.kett.
Son bem naturgemâfeen Seftreben, auë ber

©ajneüigfeit roieberfjoltet SBirfung einer SBaffe

„Sortfjeil" ju jiefjen, geben alte gelten Seifpiele.
©o roirb im Sarifer ÏÏRufeum eine ajinefifaje Slrnt«

bruft Derroafjtt, bie mit einer ©djubtabe oerfeben

ift, roeldje tjinter einanbet 20 Sfeile liefert.
Som (Snbe beê 14. ober Seginn beê 15. Safjt*

tjunbertë batirt untet bet Senennung „holy-water-
sprincle" eine furje, feutenförmige, mit eiferneu

©tadjeln garnirte 9„iterroaffe, beren Äopf in 4 Sofj«

rungen mit 4 oerfajliefebaren ^ünbpuloerbefjältern
oerfetjen ift (oierfdjüffige SBaffe).

„eben Äonftruftionen oon geuerroaffen ber oer»

fdjiebenften Strt, roie Orgel», 3gel=, £>agel* u. f. ro.

©efdjüfjen auf Äarten unb ©efteüen unb mit ber
Sunte abjufeuem, jeigen fiaj aud) fortroätjrenbe
Serfudje mefjrfdjuffiger ^anbfenerroaffen. Som
Satjre 1584 jitiren bie atntlidjen SDofumente ber

©tabt Sem bie Seftrafung beâ „iflauê ^wfitt'
ben, roeldjer auê ein nnb bemfelben „ofjt feiner
Serfudje--Südtjfe metjrete ©djüffe naaj einanbet im
ununtetbtoajenen Stnfdjlag abfeuern fonnte („eool»
oer=Südjfe), roobei aber buraj nodj ungenaueê gu*
fanimetttreten oon Sabitngëraum unb Sauf bie Süajfe
jerftört unb baburdj ber alte granj SDittlinger ge*
tobtet rourbe, roaâ bie Seftrafung bee ,3urfinben
nadj fidj jog.

SDer fog. „altbeutfdje SDrefjling", nunmehr im
germanifdjen „cufeum ju „ürnberg aufberoafjrt, 8
Sabungen im SDrefj=(Srjlinber enttjaltenb mit je 1

fajliefebaren günbpfanne unb Suntenfdjtofe, foU bem

(Sttbe bee 16. ober Seginn beê 17. Safjrfjunbertê
angeboten, ©pater erfdjienen foldje SDretjlinge mit
©djnapp«8unten», ©djnappfjafjn««, SRab=, ©tein* unb
Setfuffione=©djtöffetn neben SDoppelbüajfen uiit jroei
übet obet neben einanbet liegenben Saufen. SDet

ametifanifaje Oberft „olt btadjte um 1840 baë „e»

petir* „nftem mittelft 5Dretj=<Stjliitber ju gröfeerer

Sotlfommentjeit forootjt in Stnroenbung auf Südjfeu
(„eooloer-Südjfen) ale auf Hiiftolen (9„ooloer) ;

er roar eê auaj, roelajer ©eiajofe unb Suuieïlabung
mittelft roafferbidjter Umtjüüung ju einer feften unb
bodj leidjt entjünblidjen fattone oereinigte, roeldje

Satronen tels quels gelaben rourben unb ju bereu ¦

Serpacfung §olj=(Stutê bienten, roie fie fpäter in
oeroottfommneter gorm ju fctjnelterem Saben in
„ufelanb oon Ärnfa oorgefdjlagen rourben.

SDurdj SDretjfe'â $üubnabel*®eroetjr, £>interlabung
mit (Siitfjeitepatrone, .Bünbjafc im Äartonfpiegel
unb biefer fammt ©efdjofe unb Suloerlabung in
Sapier=£mlfe, rourbe bie Sabe»^eit abgefürjt ; in=

beffen erft bie „gaëbiaj te _ i n tj e i tap a trotte*»
Suloerlabung, ©efdjofe unb j^ünbftoff in fid) oer«

einigeub, oertjalf ber §intetlabung jum SDurajbrudj
unb bilbet baâ fjaiiptfädjliajfte „tittel jur Sermetj«

rung ber geiiergefdjroinbigfeit. SDiefelbe batirt oon
1845, ba globertë ©alon*SBaffen ftdj foldjet Sfia--}

tröndjen bebienteu, bie aber in „merita balb itti
gtöfeeren SDimenfionen erjeugt, jur Äriegepatronei
ODietalltjulfe mit Stanbjünbung) rourbe. SDie SRt-

petirbüdjfen oon ©pencer unb §enrrj (Satente oott
1860) rourben baburaj ju t'riegetüajtigen «Dcepctir»

SBaffen. Slber audj bie niajt«repetirenbett hinter*:
laber rourben baburaj ju „©djneUfeuer*
SBaffen", roeldje fidj fomit in jroei £>auptgrup*

pen fdjeiben:
a. finjelTaber,

ju bereit Sebienung für jeben einjelnen ©djufj baë

(Srgreifeii bet «Satrone auê ber „afdje uub (Sin*

fûtjren berfelben in ben Sauf erforberlidj ift.
b. «Itepefit-^enieljre,

roeldje ein Satronen „cagajin aufnefjmen, auê roel*

djem bie Sattonen nadj einanber uttb felbfttljätig
mittelft beë ÎDreajaniêmuê ber SBaffe in ben Sauf
übergefüfjrt roerben, fo bafe eine geroiffe „njafjti
Satronen, mit Umgefjung beê „jeittaubenbften"
bet Sabgtiffe, rafaj nadj einanber oerfeuert roerben

tonnen.

3m gerneren unterfajeiben fid) bie ©eroeljre nactj

itjren Serfajlufe«©rjftemen, roeldje roieberum uaaj

bet Stnjafjl Sabgtiffe unb beten £>anblid)feit auf
bie geuetgefajroinbigfeit (Sinflufe üben.

(Sine Setgleidjung bet geuetgefctjroinbigfeit uon

3ufanterie»®eroetjreu oerfajiebenet 3"ten etgibt gol*
genbeâ :

SBaffe. Sabroelfe. «XUunitfon. Sûnbmlttel.
Sempo'«

obet
Sabgtiffe.

änjafjl ©djufj
um'«
Sabr mv im «Betbâittiifj juin

per «Dcinute. g,epfH^fB|^.

1630
1700
1830
1850
1870
1870
1870

«DluSfete.

„efnfdjlotjftinte.
«Betfuffion«geroefjr
ßünbnabetgeroeljt.

„nlabet.
n

SRepetttgeroefjr.

S8orbcr«£abct.

n

n
£{nter4_aber.

tt

tr

tt

«Buloer u. «Äugel feparat.
SÇatrone.

„nt>»«j„tr"sBap.»»ütfe

„ SKctafcJpûlfc

v «

yünbputo.auffdjütten

n

3ünb(jut(^en auffegen
in SÇatt. Bereinigt

//

n

12
12

8
7
4
3
2

0,02
0,10
1,—
5,-
7,—
8,—

11-

1 : 550*)
1 : 110
1 : 11
1 : 2,2
1 : 1,6
1 : 1,4

*) 1836 Äinjfngcn, ©djrocb. «Dîuêf., 1838 «ffilttcnmergen, „u«fete b. Jpetj. ». „cimar : 8 mat in 8 ©tunben.

Stufeet bet ©djroeij fanb in ben ettropäifajen
©taaten baë ©uftem ber „epetition für bie mit
neuen §interlabern ju beroaffnenbe Snfanterie feine

„nnahme. „cefjt unb metjt abet famen bie Sor»

juge betfelben jut ßinfidjt unb ©eltung unb tjeute,

naaj jroölf %ax)xtn beê Seftetjenê unb ©ebtauajeë
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Vortrag
gehalten den i). Februar 1882 im Osfiziers Vereine

der Stadt Bern durch Oberstl. Rud. Schmidt
über

„die Neuerungen im Aewaffnuugswesen der

Infanterie des In- und Auslandes."

(Fortsetzung,)

Soweit der Stand der „ballistischen Eigenschaf

t e n" der modernen Gcmehrmodelle; es bleibt
nun noch zu betrachten

L. Die Leistung an VeuergeschwindigKeit.
Von dem naturgemäßen Bestreben, aus der

Schnelligkeit wiederholter Wirkung einer Wusse

„Vortheil" zn ziehen, geben alle Zeiten Beispiele,
So wird im Pariser Museum eine chinesische Armbrust

verwahrt, die mit einer Schublade versehen

ist, melche hinter einander 2V Pfeile liefert.
Vom Ende des 14. oder Beginn des 15,

Jahrhunderts datirt unter der Benennung „Kol^-water-
spriiiOi«" eine kurze, keulenförmige, mit eisernen

Stacheln garnirte Neiterwaffe, deren Kopf in 4

Bohrungen mit 4 verschließbaren Zündpuloerbehältern
versehen ist (vierschüssige Waffe).

Neben Konstruktionen von Feuerwaffen der

verschiedensten Art, wie Orgel-, Igel-, Hagel- u. s. w.
Geschützen auf Karren und Gestellen und mit der

Lunte abzufeuern, zeigen sich auch fortwährende
Versuche mehrschüssiger Handfeuerwaffen. Vom
Jahre 1584 zitiren die amtlichen Dokumente der

Stadt Bern die Bestrafung des Niklaus Zurkin-
den, welcher aus ein und demselben Rohr seiner
Versuchs-Büchse mehrere Schüsse nach einander im
ununterbrochenen Anschlag abseuern konnte
(Revolver-Büchse), wobei aber durch noch ungenaues
Zusammentreten von Ladungsraum und Lauf die Büchse

zerstört und dadurch der alte Franz Dittlinger ge-
tödtet wurde, was die Bestrafung des Zurkinden
nach sich zog.

Der sog. „altdeutsche Drehling", nunmehr im
germanischen Museum zu Nürnberg aufbewahrt, 8
Ladungen im Dreh-Cylinder enthaltend mit je 1

schließbaren Zündpfanne und Luntenschloß, soll dem

Ende des 16. oder Beginn des 17. Jahrhunderts
angehören, Später erschienen solche Drehlinge mit
Schnapp-Lunten-, Schnapphahn-, Rad-, Stein- und
Perkussions-Schlössern neben Doppelbüchsen uiit zwei
über oder neben einander liegenden Läufen. Der
amerikanische Oberst Colt brachte um 184U das Ne-

petir-Systein mittelst Dreh-Cylinder zu größerer ^

Vollkommenheit sowohl in Anwendung «uf Büchsen

(NevolverBüchsen) als auf Pistolen (Revolver);
er war es auch, welcher Geschoß und Pulverladuug
mittelst wasserdichter Umhüllung zu einer festen nnd
doch leicht entzündlichen Patrone vereinigte, welche

Patronen tels huols geladen wurden und zu deren

Verpackung Holz-Etuis dienten, wie sie später in
vervollkommneter Form zu schnellerem Laden in
Nußland von Krnka vorgeschlagen wurden.

Durch Dreyse's Zündnadel-Gewehr, Hinterladnng
mit Einheitspatrone, Zündsatz im Kartonspiegel
und dieser sammt Geschoß und Pulverladuug in
Papier-Hülse, wurde die Lade-Zeit abgekürzt;
indessen erst die „gasdichte Einheitspatrone",
Pulverladnng, Geschoß und Zündstoff in sich

vereinigend, verhalf der Hinterladung zum Durchbruch
und bildet das hauptsächlichste Mittel zur Vermehrung

der Feuergeschwindigkeit. Dieselbe datirt von
1815. da Floberts Salon-Waffen sich solcher Pa-^
trönchen bedienten, die aber in Amerika bald in,
größeren Dimensionen erzeugt, zur Kriegspatroue!
(Metallhülse mit Nandzündung) wurde. Die Ne-

petirbüchsen von Spencer und Henry (Patente von
1860) wurden dadurch zu kriegstüchtigen Nepctir-
Waffen. Aber auch die nicht-repetirenden Hinterlader

wurden dadurch zu „Schnellfeuer-
Waffen", welche sich somit in zwei Hauptgruppen

scheiden:

s KinzetVader,

zu deren Bedienung für jeden einzelnen Schuß das

Ergreifen der Patrone aus der Tasche und
Einführen derselben in den Lauf erforderlich ist.

b. Wepetir-Kewehre,

welche ein Patronen-Magazin aufnehmen, aus wel-,
chem die Patronen nach einander und selbstthätig

mittelst des Mechanismus der Waffe in den Lauf
übergeführt werden, so daß eine gewisse Anzahl
Patronen, mit Umgehung des „zeitraubendsten"
der Ladgriffe, rasch nach einander verfeuert werden

können.

Im Ferneren unterscheiden sich die Gewehre nach

ihren Verschluß-Systemen, welche wiederum nach

der Anzahl Ladgriffe und deren Handlichkeit auf
die Feuergeschwindigkeit Einfluß üben.

Eine Vergleichung der Feuergeschwindigkeit von

Infanterie-Gewehren verschiedener Zeiten ergibt
Folgendes :

um's
Jahr

Waffe. Ladweise, Munition. Zündmtttel.
Tempo'S

oder

Ladgriffe.

Anzahl Schuß

im Verhältniß zum
per Minute. ^Mr-Ge^ehr.

163« Muêketc. Vordcr-Ladcr. Pulver u.Kugel separat. Zündpulo,aufschütten 12 «,02 1 : SS«*)
170« Steinschleßftinte. Patrone. „ 12 0,1« t : 11«
183« PerkussronSgewehr

EInh.-Patr'Pap,-«ülse
Zündhütchen aufsehen 8 1,— 1 : 11

t8d« Zündnadelgewehr. Hlnter-Lader. in Pair, vereinigt 7 5,- 1 i 2,2
1870 Einlader. „ „ Metall-Hülse „ 1 7,— 1 : 1.6
187« „ 3 8,— 1 1,4
187« Repettrgewehr. » 2 11,-

*) 1336 Kinzlngcn, Schwcd. MuSk., 1838 Wttlcnmergen, Muskete d. Herz. v. Weimar: 8 mal in 8 Stunden.

Außer der Schweiz fand in den europäischen
Staaten das System der Repetition für die mit
neuen Hinterladern zu bewaffnende Infanterie keine

Annahme. Mehr und mehr aber kamen die Vorzüge

derselben zur Einsicht und Geltung und heute,

nach zwölf Jahren des Bestehens und Gebrauches
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unferer 9tepetitroaffe (bie aüerbinge feittjer auaj
mauaje Setooflfommnung etfafjten fjat) jefjen roir,
roie tiafj unb fern bie grage befajâftigt, ob nictjt
ber neu eingeführte (Si tt laber an ein
„epetirgeroetjt ju oettaufajen, o"bet
boaj ein paffenbet „ epe t it 3lppatat
jum Slnfjängen an bie SBaffe e r r ei dj *

bat fei.
Wia) auf eine gebtängte „unbfajau befdjtänfenb,

etnpfetjle id) Sitten, roeldje (Sinlâfelidjeteê roünfdjen,
bie fütjlidj bei iSb. Cerniti in SDarmftabt unb
Seipjig erfajienene trefflidj bearbeitete jufammen»
ftettung, betitelt: SDie SRev t tir»® ero et) re,
iljre ©efdjidjte, (Sntroicftung, „inridjtung unb

Seiftungefäbigfeit. 1882. «Preis 9 gr. 60 (_..,
roorübet in SRt. 4 unb folgenben bet „©ajroeijeri*
fdjen „„titärjeitung" „ejenfion erfdjienen ift.

SDie biêtjet befattnten „epetit=©rjfteme laffen fidj
nad) Sttt bet „nbtingung beë Sattonen*_Jcagajinë
roie folgt gliebetn:

I. SR e p e t i t * © e ro e fj t e mit fitem _ I a -

gajin länge bem Sauf („untet", „neben"
obet „über" bemfelben);

II. „epetit*®eroefjte mit fitem „ca*
gajin im Äolben;

III. anfjängbate „iagajine.
(vide Setgleiajungë*Stafel.)

^etateia)nnis-%afet einet ^tn$ttt)l ^iepetit-^ewet)te uttb &vpatate

Slnjabl jÇaffung«sSBetmo» al«. nor»

w SD)oben
«Bctfdjlufj«
©rjftem.

_nge Mittel „bgtlffe gen an «Battonen mal"aitgen.
M= Äonfituftot. »om

3abt
©djaft.

3Jìagajfné.
jur

9.eyetttfen

©djufjjaljl. SBemetfungen.
CQ

obne | mit im 1 im 1 _» obne j mtt
«Hep. |SRep. 8auf.|„ag.| tal. SJtep.jSHep.

I. «Repet(t»®ett)cl)te mit fit e m SKagajin läng« b tm 2au f.
1 i £enr» 1860 ©etbeilt 0etenf. unt. b.Sauf 6d)ie6.u.^>e'&cï. 4' 2 1 15 16 7 11 fleine «Battone.
2 „Indjeftcr 1866 ;/ rt u H 3 2 1 16 17 8 12 f leine «Battone.
3 «Bcttctlt 1867 „-pttnber. Il II II 3 2 1 12 13 8 11
4 Stubrofttb 1870 ©anj. „ffet«§cbel. 3 2 1 7 8 8 11 _lag,.git(I. uitljanbt.
b Äropatfdjcf 1876 Il n 3 2 1 8 9 8 11
6 SRemtnglon 1877 ®etbellt n II 3 2 1 8 9 8 11
/ ©barp« 1877 ®anj. » il 3 2 1 8 9 8 11 „tfdjt. n.SBetlerll.
8 _atb»«Button 1877 ©ctbeilt Il H 3 2 1 8 9 8 11
9 Äunt 1880 ©djfcber. 3 1 8 Q 8 11

10 »on ïDteçfe 1881 ®anj. Ii
redjlô neb,

fcem Sauf.

Itnf« bteben
ber „affé. 3 2 1 7 8 8 10

SHepet. nidjt »ôMg
automatifd).

11 SBalml«betg 1881
M

£ebel. 3 2 1 8 9 8 11
12 3aimann 1881 » a 3 2 1 8 9 8 11

II. «Hepet it»®«toel)re mit fitem «Wagajln im Äol ben obet » o t b e m f e t b c n.
13 ©pcncet 1860 ©etbeflt $).ef>blücf. im Äolben sDrebblocf. 4 3 1 7 8 6 8 CSrfdjt». (Slnjellab.
14 Jpotdjffß 1877 ®anj. «Scttnber. H II SJlbjugbebel. 3 2 1 5 6 8 U
11» „ «SRuffel 1877 V 3 2 1 8 9 8 11
16 ©pllafóf» 1880 (Ä3ct^ilt 3_)reÇtDcïtc jtuifdj.Sìauf

u. Äolben,
(Dtebtoclle. 3 2 1 6 7 8 U

IIL Sänbängbate «JJcagajln e.

17 1 Stufa 1879 beliebig. (_û)ïfnbcr.
tfnfô neben

i'abïoum. Jpanbgrlff. 3 3 1 10 11 8 9 nidjt auto matlfdj.

18 „eroe
i

1879 n n
neb. u.unt.
b.toraum

nidjt oôllig
automatlfdj.

3 3—2 1 11 12 8 9 itntjaiibt. unb SBer«

Irtungen blctenb.

19 See 1879 » n
unter bem
ïabraum. (Jçllnbet. 3 2 1 5 6 8 10

91 n m e r f u n g.
î)le „normale" geuetgefdjrofnblgfelt leitet ftdj ab au« bet „njatjt unb £anblfd)feft bet „tgtfffe, beut gaffung«»«Bcimögcn

bc« «ffiagajfn« unb beffen tjancticfjer SBebfenung.

SBetfdjlebenfeitlge (Srmittlungen baben »etfdjlcbene Slngaben jut golge ; c« feien babet in «Hadjflefjenbem bie (Srgebniffe auf»
geftetlt, tofe fie „ein unb berfelbe* — mit bct «Manipulation bet »etfdjlcberien SIBaffen »etttaute — ©djü&e citeldjt tjat, Im gc»
jlelten ©djnellfeuet unb bejogen auf „eine" «Winute.

__

Q

mit au«»

fdjllcfîlldj
(glitjcl.
lalung.

B.

SBetfeuetn ber I. «fîattonen=@etle, „lebet gûtten be«

SKagajin« unb fottgefeçte« geuern mit au«fd)licfjlfdjct
«Benüfcung be« «Bcagajin«.

„rf. b. ©eric I roieb. gûa.t.„(tg,
©djuf In ©ec.l «JBatr. in @ec.

<tu(3

©erteli.
©djufj
Sotal.

„tHeib.
Patronen
im 5R

C.

SBetfeuetn b.I. SBatronen»
©erie unb fortgefefcte

„njellabung.

Serie I ptu«
(Slnjctl.

ïotat.

1

2
3
5

13

10 16 35 8
lt 17 35 17
12 13 30 13
12 9 20 9

9 8 25 8

25
25
25
20
30

16 8
17 17
16 10
18 —
8 8

16
17
13

21
23
20
16
13

£enrt;.
«IBIndjeflet.
«Bettetll.
Ätopatfdjef.
Spencer.

(gortfetjung folgt.)
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unserer Nepetirmaffe (die allerdings seither auch

manche Vervollkommnung erfahren hat) sehen wir,
wie nah und fern die Frage beschäftigt, ob nicht
der neu eingeführte Einlader «nein
Nepetirgewehr zu vertauschen, o'der
doch ein passender R ep e t i r - App ar a t

zum Anhängen an die Waffe erreichbar
sei.

Mich auf eine gedrängte Rundschau beschränkend,

empfehle ich Allen, melche Einläßlicheres wünschen,
die kürzlich bei Ed. Zernin in Darmstadt und
Leipzig erschienene tresflich bearbeitete Zusammenstellung,

betitelt: Die Nepetir-Gewehre,
ihre Geschichte, Entwicklung, Einrichtung und

Leistungsfähigkeit. 1«W. Preis '.) Fr. M Cts.,
worüber in Nr. 4 und folgenden der ,Schweizerischen

Militärzeitung" Rezension erschienen ist.
Die bisher bekannten Nepetir-Systeme lassen sich

nach Art der Anbringung des Patronen-Magazins
wie folgt gliedern:

I. Nepetir-Gewehre mit fixem
Magazin längs dem Lauf („unter", „neben"
oder „über" demselben);

II. Repetir-Gewehre mit fixem
Magazin im Kolben;

III. anhängbare Magazine.
(vià« Vergleichungs-Tasel.)

Vergkeichungs-Hafel ewer Anzahl Repetir-HewelZre «nd Apparate.

t0

tt
12

13

tt
Id
16

Konstruktor.
Modell

»om
Jahr

Schaft, Verschluß
System.

Lage
des

MagaztnS,

Mittel
zur

Repetition

Anzahl
Ladgriffe

ohne I mit
Rep. jRep.

FassungS-Vermö-
gen an Patronen

tni ^ im ^ To-
Lauf.jMag.^ tat.

als.nor¬
mal" angen,
Schußzahl.

ohne j mtt
Rep.jRex.

Bemerkungen.

I. R

Henry
Winchester
Vetterli
Fruhwirth
Krvpaischck
Remingion
Sharps
Ward-Burton
Hunt

von Dreyse

Valmtsberg
Jarmann

epett
186«
1866
1867
187«
1376
1877
1877
1877
1880

138 i
ls8l
1S31

r-Gew
Getheilt

Ganz.

Getheilt
Ganz.

Getheilt

Ganz.

?"

ehre mit fir e m Magazin
Gelenk. !unt.d.Lauf!Schieb, „.Hebel

längs dem Lauf.

Cylinder.

rechts neb,

dem Lauf

Löffel-Hebel,

Schieber,
link« drehen
der Waffe.

Hebel.

1' 2 1 IS 16 7 11
3 2 1 lö 17 8 12
3 2 1 12 13 « 11
3 2 1 7 3 8 11
3 2 1 3 9 8 11
3 2 1 8 g 8 11
3 2 1 3 9 8 11
3 2 1 8 9 8 11
3 2 1 8 9 8 11

3 2 1 7 8 8 1«

3 2 1 3 9 8 11
3 2 1 8 9 S 11

Getheilt Drehwelle

im Kolben

II. Repetir-Gewehre mit ft rem Magazin im Kolben oder vor demselben.
Spencer
Hotchkiß

„ -Ruffel
SpitalSky

186«
1877
1877
138«

Getheilt
Ganz,

Drehblock,
Cylinder.

zwisch.Louf
u. Kolben.

Drehblock.
Abzughebel,

Drchwelle,

III. Anhängbare Magazine.
17 Krnka 1379 beliebig. Cylinder.

links neben
Ladraum. Handgriff. 3 3 l I« 11 3 9

1» Loewe 1379 »
neb. u.unt.
d. Ladraum

nicht völlig
automatisch.

3 3—2 1 11 12 8 9

ig Lee 1879 unter dem
Ladraum. Cylinder. 3 2 1 5 6 3 1«

kleine Patrone,
kleine Patrone.

M»g,»FiM. uichcmdl.

Verschl, n.Vetterlt.

Repet. nicht völlig
automatisch.

Erschw. Einzellad.

nicht auto mattsch.

unhandl. und Ber-
irrungen bietend.

Anmerkung.
Die „normale" Feuergeschwindigkeit leitet sich ab au« der Anzahl und Handlichkeit der Ladgriffe, dem FassungS-BcimSgen

des Magazin« und dessen handlicher Bedienung.
Verschiedenseitige Ermittlungen haben verschiedene Angaben zur Folge; c« seien daher in Nachstehendem die Ergebnisse

ausgestellt, wie sie „ein und derselbe' — mit der Manipulation der verschiedenen Waffen »ertraute — Schütze erreicht hat, tm gc,
zielten Schnellfeuer und bezogen auf „eine" Minute.

Obige

Ziffer

der

Waffe.

4. S. O.

mit
ausschließlich

Einzel.
ladung.

Verfeuern der I. Patronen-Serie, wieder Füllen de«

Magazins und fortgesetztes Feuern mtt ausschließlicher
Benützung des Magazins,

Verfeuern d.i. Patronen-
Serie und fortgesetzte

Einzelladung.

Berf. d. Serie I Wied, Füll.d.Mcig, Schuß
auS

Serie II,
Schuß
Total.

Verbleib.
Patronen
im Mag.

Serie l plus
Einzell.

Tolal.
Schuß in Sec, Patr. in See.

1 l« 16 35 8 25 16 8 16 5 2l Henry.
2 1l 17 35 17 25 — 17 17 17 6 23 Winchester.
3 12 13 30 13 25 3 16 1« 13 7 20 Vetterli.
5 12 9 2« 9 2« — 18 — 8 3 16 Kropatschek.

13 9 8 25 8 30 — s 8 8 5 l3 Spencer.

(Fortsetzung folgt.)
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